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Editorial

Der viel zitierte Paradigmenwechsel am Musikmarkt beginnt zu 
greifen. Die Online-Angebote haben den Sprung auf den Massenmarkt 
geschafft und beginnen, die Rückgänge bei den physischen Produkten 
aufzufangen. In Zahlen: 150 Millionen Euro Gesamtumsatz wurden 
2013 am österreichischen Musikmarkt erzielt. Das entspricht einem 
Rückgang von nur noch zwei Prozent gegenüber 2012, ein Jahr zuvor 
waren es noch acht Prozent. Mit einem Umsatzplus von 17% wächst 
der heimische Online-Musikmarkt zum neunten Mal in Folge und 
erreicht 2013 bereits 31 Millionen Euro. Damit stammt schon jeder 
vierte in Österreich mit Musik erwirtschaftete Euro aus den verschie-
denen Musikangeboten im Internet. Hauptverantwortlich dafür sind 
die enormen Steigerungen bei Streaming-Abos: 6,5 Millionen Euro be- 
deuten eine Vervierfachung des Umsatzes. Kurz: Es gelingt der Musik-
branche immer besser, ihren Content im Internet mit neuen Angebots-
formen zu monetarisieren.

An die Stelle solider Planbarkeit beim Aufbau neuer Geschäftsmo-
delle tritt das Prinzip von trial and error. Ausprobieren, scheitern, 
möglichst rasch wieder Neues erproben – Rückschläge sind vorpro-
grammiert. Neue Online-Angebote, die von Musikfans einfach, be-
quem, kostengünstig und rund um die Uhr genutzt werden können, 
sind am Puls der Zeit. Ein anschauliches Beispiel für diese Entwick-
lung sind Musikstreaming-Dienste. Der Erfolg von Spotify, Deezer & 
Co war nicht planbar. Kaum jemand hatte es vor nicht allzu langer Zeit 
für möglich gehalten, dass der Besitz von Musik zumindest teilweise 
vom Zugang abgelöst wird und sich ein Abo-Modell mit wahlweise 
fünf bis zehn Euro pro Monat durchsetzen kann.

Mit den attraktiven Online-Angeboten ist es zwar gelungen, nicht 
autorisierte Downloads zumindest einzudämmen, dennoch sind Con-
tent-Produzenten mit ein und demselben Problem konfrontiert: Die 
mit hohem finanziellen Aufwand produzierten Inhalte sind binnen 
kürzester Zeit und ohne jede Einwilligung auf den verschiedensten 
Internet-Plattformen verfügbar. Konzerne wie Google & Co verdie-
nen Werbe-Milliarden mit der Verbreitung dieser Inhalte und unter-
nehmen alles, um nichts oder möglichst wenig für die Verwendung 
dieser Inhalte zu bezahlen. Hier muss ein starkes und ausgewogenes 
Urheberrecht eingreifen, das auch im Online-Umfeld durchzusetzen 
ist. Wir brauchen einen neuen und fairen Deal zwischen Content- 
und Kommunikationsbranchen – anders werden sich tragfähige neue  
Geschäftsmodelle nicht aufbauen und weiterentwickeln lassen.

Hannes Eder
Franz Medwenitsch

„die Online-Angebote  
haben den Sprung  

auf den Massenmarkt 
geschafft und beginnen, 
die rückgänge bei den  
physischen Produkten  

aufzufangen.“
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Die Marktentwicklung  
auf einen Blick
150 Millionen Euro wurden 2013 
am österreichischen Musikmarkt mit 
physischen Tonträgern, Online-Ver-
käufen, aus Lizenzerträgen und neuen 
Geschäftsfeldern erwirtschaftet. Das 
entspricht einem Rückgang von zwei 
Prozent gegenüber 2012, ein Jahr zu-
vor waren es noch acht Prozent.

Mit einem Umsatzplus von 17% 
wächst der heimische Online-Musik-
markt zum neunten Mal in Folge und 
erreicht 2013 bereits 31 Millionen Euro. 
Damit stammt schon jeder vierte in Ös-
terreich mit Musik erwirtschaftete Euro 
aus den verschiedenen Musikangebo-
ten im Internet. Hauptverantwortlich 
dafür sind die enormen Umsatzsteige-
rungen mit Streaming-Abos: 6,5 Millio-
nen Euro bedeuten eine Vervierfachung 
dieser Umsätze (+330%). 

Die physischen Tonträger CD, Mu-
sik-DVD und Vinyl erreichten 2013 ei-
nen Umsatz von 88 Millionen Euro, ein 

Rückgang von acht Prozent bei einem 
nach wie vor hohen Umsatzniveau 
(Vergleichswert 2012: 96 Millionen). 
Die Lizenzeinnahmen über die Verwer-
tungsgesellschaft LSG sind von 22,5 
auf 23 Millionen Euro angestiegen und 
die Umsätze aus sonstigen Geschäfts-
feldern – vor allem Merchandising und 
Synchrights – steuerten weitere rund 
acht Millionen Euro zum Gesamtum-
satz von 150 Millionen Euro bei.

Um exaktere Daten zu erhalten, 
wurde die Marktstatistik von der bis-
herigen Konsumentenbefragung auf 
die Erhebung von Kassendaten umge-
stellt. Bei den physischen Tonträgern 
ergibt sich dadurch gegenüber 2012 
ein geänderter Vergleichswert; 2012: 
96 Millionen Euro, Vergleichswert für 
den Gesamtmarkt 2012: 153 Millionen 
Euro.

Streaming pusht Online- 
Musikmarkt
Neuen Schwung verleihen dem heimi-

150 Millionen Euro Gesamtumsatz mit allen Formaten (-2%)
31 Millionen Euro Umsatz am Online-Musikmarkt (+17%)
6,5 Millionen Euro Umsatz mit Streaming-Angeboten (+330%)
Vinyl-Schallplatten werden als Kultprodukt immer beliebter (+25%)

ÖsterreIchIscher  
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„Streaming schlägt bei den Konsumenten ein wie selten 
ein Musikservice zuvor. Grenzenlos Musik hören, wann 
und wo ich will, ist offenbar ein Angebot am Puls der Zeit. Streaming entwickelt 
sich neben den Downloads zum zweiten digitalen Standbein am Musikmarkt  
und hat das Potenzial, die gesamte Branche wieder in Schwung zu bringen.“

Hannes Eder, Präsident IFPI Austria – 
Verband der Österreichischen Musikwirtschaft: 
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Aufgrund der rasant steigenden Nut-
zung von Streaming-Abos wird diese 
Form der kommerziellen Musiknut-
zung seit Februar 2014 auch bei der 
wöchentlichen Ermittlung der öster-
reichischen Verkaufshitparade mit-
gezählt. Neben den Single-Verkäufen 
und den Downloads ist Streaming da-
mit die dritte Säule der „Ö3 Austria 
Top 40“.

Dabei übermitteln Streaming-Diens-
te – ebenso wie alle anderen im Chart-
Panel vertretenen Händler - ihre Daten 
zur Auswertung an den unabhängigen 
Chart-Ermittler media control ® GfK 
International. Gewertet werden alle 
Titel, die in bezahlten Premium-Abos 
nach einer Auswahl durch den Kon-
sumenten zumindest 30 Sekunden 
gestreamt werden. Das rein passive 
non-interaktive Streaming ist nicht 
chart-relevant. Streams werden im Ver-
hältnis 100:1 zu den physischen und 
den Download-Verkäufen hinzuge-
rechnet. Der Wert eines Streams wird 
halbjährlich überprüft und gegebenen-
falls geänderten Marktbedingungen 
angepasst. Streaming wird typischer- 
weise track-basiert genutzt, weshalb 
Streams bis auf Weiteres nur bei den 
Single-Charts gewertet werden. 

auch album-Downloads  
im Plus
Trotz steigender Beliebtheit von ge-
streamten Einzelsongs wird das Al-

bum als künstlerisches Konzept ver-
mehrt nachgefragt – vor allem auch 
in digitaler Form als Download aus 
den zahlreichen Online-Shops. Der 
Umsatz mit dem Download ganzer Al-
ben hat um 4% auf 13 Millionen Euro 
zugelegt und ist damit das größte Ein-
zelsegment am Online-Musikmarkt. 
Downloads von Einzelsongs gingen 
hingegen bei einem Umsatz von 10,5 
Millionen Euro um acht Prozent zu-
rück. Der Konsum von Einzeltitel ver-
lagert sich offenbar teilweise auf das 
stark wachsende Streaming-Segment. 
Knapp eine Million Euro steuern Han-
dy-Klingeltöne bei. 

Steigende nachfrage bei Mu-
sik-DVDs, rückgang bei cDs
Auch wenn immer mehr Musikfans 
die vielfältigen Online-Musikange-
bote nutzen, wurden 2013 auch mit 
physischen Tonträgern Umsatzzu-
wächse erzielt. Auch die Musik-DVD 
entwickelt sich positiv und konnte im 
vergangenen Jahr sogar ein Plus von  
5% auf acht Millionen Euro Umsatz 
erzielen. Der Löwenanteil des Umsat-
zes mit physischen Tonträgerproduk-
ten entfällt mit 77,5 Millionen Euro 
Umsatz nach wie vor auf die CD, ein 
Minus von 10% bei einem nach wie 
vor hohen Umsatzvolumen. Der Ver-
lust von Präsentationsflächen im Han-
del macht es zunehmend schwieriger, 
die vorhandene Nachfrage nach CDs 

schen Musikmarkt die immer belieb-
ter werdenden Streaming-Dienste wie 
Spotify, Deezer, Simfy oder Juke. Die 
Streaming-Umsätze legten 2013 auf 
6,5 Millionen Euro zu, ein Plus von 
330% verglichen mit 2012. Durch diese 
rasante Entwicklung sind Streaming-
Angebote binnen kurzer Zeit zu einem 
wesentlichen Standbein der Musik-
wirtschaft aufgestiegen und haben be-
reits einen Anteil von 20% des österrei-
chischen Online-Musikmarkts erreicht. 

Die kräftigen Impulse aus dem 
Streaming-Markt sorgen auch für ein 
weiterhin dynamisches Wachstum 
am Online-Musikmarkt von 17% und 
tragen damit auch wesentlich zur Er-
holung des heimischen Gesamtmarkts 
bei, der 2013 nur noch um zwei Pro-
zent rückläufig war.

Online-Shops punkten mit ho-
her zufriedenheit
Heute kann auf Knopfdruck ein nahe-
zu unbegrenztes Repertoire von Klas-
sik, Jazz, HipHop über Volksmusik, 
Schlager bis hin zu Pop/Rock und vie-
len anderen Genres abgerufen werden. 
Streaming-Abonnenten etwa steht die 
gesamte Vielfalt des weltweiten Musik- 
repertoires von weit mehr als 20 Mil-
lionen Songs praktisch ohne jede Ein-
schränkung zur Verfügung – jederzeit 
und an jedem Ort, mit dem Handy, 
Tablet, Laptop oder PC. Offenbar ein 
Angebot am Puls der Zeit, das immer 

mehr Musikinteressierte in Anspruch 
nehmen.

Marktforschungsergebnisse belegen 
auch die hohe Zufriedenheit der Mu-
sikkäufer mit den Online-Musikan-
geboten. Laut einer GfK-Studie aus 
2013 sind 94% der Befragten mit den 
Musikangeboten im Internet zufrieden 
(31% sehr zufrieden, 63% eher zufrie-
den). Als Beweggrund für den Online- 
Musikkauf wird primär die Bequem-
lichkeit genannt, erst dann der Preis. Im 
Detail: 65% der Befragten nennen als 
Motivation den einfachen Kaufvorgang, 
der jederzeit und überall möglich ist, 
sowie das große und vielfältige Angebot 
(58%). Für deutlich weniger, nämlich 
47%, ist der günstige Preis ausschlagge-
bend. Internationale Vergleichsstudien 
kommen auf ähnlich hohe Werte.

Einige internationale Musikmärk-
te, vor allem in Skandinavien, sind 
aufgrund der Streaming-Zuwächse 
bereits wieder im Plus. In Schweden – 
dem Heimatland von Spotify – stiegen 
die gesamten Musikumsätze in 2013 
um 5%, der Anteil von Streaming liegt 
in Schweden bereits bei 70%. Ähnlich 
verläuft die Entwicklung in Norwe-
gen: 10% Umsatzplus bei einem Stre-
aming-Anteil von rund 80%. 

Musik-Streams zählen auch für 
die „Ö3 austria top 40“-hitparade
Wird ein Song oft gestreamt, so ist das 
ein Zeichen für dessen Popularität. 

1 1,5

+50%

+330%

6,5
umsatz in Mio. euro
MuSik-StreaMing 

2011 2012 2013
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„Wir stehen knapp  
vor einem Turnaround. 
Vor allem aber gelingt 
es immer besser,  
unseren Content im 
Internet mit neuen  
Angebotsformen zu 
monetarisieren.“

Franz Medwenitsch, 
Geschäftsführer des Verbands der 
Österreichischen Musikwirtschaft:

Online-MuSikMarkt ÖSterreich
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zu bedienen. Insgesamt wurde mit 
physischen Tonträgern ein Umsatz 
von 88 Millionen Euro erzielt (2012: 
96 Millionen Euro, gemessen nach 
„media control GfK“-Kassendaten).

Vinyl-Schallplatten werden 
zum kultprodukt
Wie schon in den vergangenen Jahren 
hält der positive Trend beim Verkauf 
von Vinyl-Schallplatten an. 2013 sind 
die Vinyl-Umsätze wieder um satte  
25% auf 2,5 Millionen Euro gestiegen. 
Der besondere Klang, Cover-Artwork 
und das haptische Erlebnis machen 
Vinyl zu einem Kultprodukt in einer 
florierenden Nische. Vor allem DJs, 
Sammler und audiophile Feinspitze 
greifen gerne zur guten alten Schall-
platte, aber auch für jüngere Käufer ist 
sie zum Trendobjekt geworden. Vinyl 
bietet auch Chancen für den Fachhan-
del, weil intensive und bewusste Mu-
sikhörer auch bewusster einkaufen, 
und das tun sie vorzugsweise in Plat-
tenläden.

Bestseller robbie williams; 22 
österreichische alben in den 
top 100 der Verkaufscharts
Ganz oben am Podest der meist ver-
kauften Alben steht 2013 Robbie Wil-
liams mit „Swing Both Ways“. Die 
Topstars des Schlagers Andrea Berg 
und Helene Fischer schaffen es gleich 
mit jeweils zwei Alben unter die Top 
Ten. Das Schlager/Volksmusik-Genre 

ist vor allem bei den Albenverkäufen 
immer stärker vertreten. Erfreulich 
aus österreichischer Sicht sind 22 Top 
100 platzierte heimische Alben unter-
schiedlicher Genres und Interpreten, 
von Andreas Gabalier, Semino Rossi 
und die Seer über Rainhard Fendrich, 
Thomas David und Christina Stürmer 
bis zum dreifachen Amadeus-Gewin-
ner 2013 Parov Stelar. Die Single-
Charts werden von internationalen 
Top-Hits dominiert. Der 2013 durch-
gestartete Avicii belegt mit „Wake Me 
Up“ Platz 1, gefolgt von Robin Thicke 
mit „Blurred Lines“ und Passenger 
mit „Let Her Go“.

Die Liste der Top 40 Alben und Top 
40 Songs 2013 finden Sie auf Seite 24.

Pop/rock und Schlager/Volks-
musik sind die beliebtesten 
genres
Eine Analyse der Top-100-Verkaufs- 
charts zeigt eine deutliche Dominanz 
der beiden Genres Pop/Rock und 
Schlager/Volksmusik. 53 % der Ver-
käufe sind Pop/Rock-Künstlern und 
-Bands zuzuordnen, Schlager/Volks-
musik kommt bei steigender Tendenz 
auf einen Anteil von 31%. Jeweils 
fünf Prozent entfallen auf Electronic/
Dance und HipHop/RnB, auch Klas-
sik-Produkte sind in den pop-domi-
nierten Charts mit vier Prozent stark 
vertreten, weitere zwei Prozent ent-
fallen auf Kinderprodukte wie Kiddy 
Contest.

auswertung der  
top-100-charts

■ Pop/rock

■ schlager/ 
    Volksmusik

■ electronic/  

■ hiphop/rnB

■ klassik

■ kinder

anteil genreS

53%
31%

4% 2%

5%
5%
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2011 2012 2013
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■ Öffentliche Wiedergabe

■ Private Vervielfältigung

■ Internetlizenzen und  
    sonstige einnahmen

■ Musikvideos

lSg-einnahMen

50,25%

3%

35%

8,25%
3,25%

23 Millionen euro lizenzein-
nahmen über die Verwertungs-
gesellschaft lSg 
Über die gemeinsame Verwertungsge-
sellschaft der Künstler und Musiklabels 
LSG wurden im Jahr 2013 Einnahmen 
von 23 Millionen Euro erzielt (2012: 
22,5 Mio. Euro). Damit steuert die LSG 
einen bedeutenden und unverzichtba-
ren Anteil von 15% zu den Gesamtein- 
nahmen am Musikmarkt bei. Dennoch 
sind die von der LSG vertretenen Künst- 
ler und Labels vom Rückgang der Ver-
gütung für die Privatkopie negativ be-
troffen. Der Anteil der Leerkassettenver- 
gütung an den Gesamteinnahmen der 
LSG beträgt rund 8%, vor fünf Jahren 
waren es noch 25% bei gleichzeitig stei- 
gender privater Vervielfältigung. Denn 
heute kopiert praktisch niemand mehr 
auf Kassetten und die Anpassung der so 
genannten Leerkassettenabgabe auf digi-
tale Speichermedien – Stichwort „Fest- 
plattenabgabe“ – ist überfällig. Eine aktu- 
elle OGH-Entscheidung, wonach auch 
auf Festplatten eine Urheberrechtsab-
gabe anfällt, könnte nun endlich dazu 
führen, dass österreichischen Künstlern 
und Produzenten diese Vergütung nicht 
mehr ungerechtfertigt vorenthalten wird. 

Die LSG nimmt in Österreich die 
Rechte von rund 16.000 Interpreten 
und 2.000 Labels wahr und wertet für 
die Verteilung der Lizenzeinnahmen 
rund 20 Millionen Sendeminuten von 
heimischen Radio- und TV-Program-
men pro Jahr aus.

wandel am Musikmarkt bringt 
mehr angebot für konsumenten
Die Digitalisierung ermöglicht eine da-
vor nie da gewesene Vielfalt an Angebo-
ten, die von Musikfans einfach, bequem, 
kostengünstig und rund um die Uhr ge-
nutzt werden können. Im Vergleich zu 
2004 ist die Anzahl der legalen Online-
Shops von drei auf 40 im Jahr 2013 und 
die Anzahl der angebotenen Titel von 
0,5 Millionen auf 25 Millionen gestie-
gen. Durch die vielen neuen attraktiven 
Angebote ist es zwar gelungen, nicht 
autorisierte Plattformen einigermaßen 
in den Griff zu bekommen, dennoch 
bleibt der Schutz geistigen Eigentums 
eine wichtige Grundvoraussetzung für 
eine funktionierende Kreativwirtschaft. 
Denn immer noch sind mit hohem fi-
nanziellen Aufwand produzierte Inhal-
te binnen kürzester Zeit und ohne jede 
Einwilligung auf den verschiedensten 
Internet-Plattformen verfügbar. Musik 
und andere Produkte wie Film, Texte, 
Literatur sind der Schlüssel für Wert-
schöpfung und Jobs. Allein für die 
Musikbranche hat das IHS (Institut für 
Höhere Studien) 2012 eine jährliche 
Bruttowertschöpfung von 3,35 Milliar-
den Euro, mehr als 60.000 Arbeitsplätze 
und eine  Steuerleistung von 1,35 Milli-
arden Euro errechnet. Dies erfordert ein 
modernes Urheberrecht, das Kreativität 
fördert, Anreize für Investitionen in 
neue, vielfältige Angebote schafft und 
damit letztendlich auch die kulturelle 
Vielfalt stärkt.
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Musik und andere Produkte wie Film, Texte, Literatur 
sind der Schlüssel für Wertschöpfung und Jobs. Allein 
für die Musikbranche hat das „Institut für Höhere  
Studien (IHS)“ eine jährliche Bruttowertschöpfung von 
3,35 Milliarden Euro, mehr als 60.000 Arbeitsplätze und 
eine Steuerleistung von 1,35 Milliarden Euro errechnet.

1,5
2

2,5

in Mio. euro

uMSatz VinYl-
SchallPlatten

2011 2012 2013

Die entwicklung DeS Online-MuSikMarktS 
Seit Der erSten ShOPS in 2004

2004 2013

anzahl der legalen Online-Shops: 3 40

0,5 Mio. 25 Mio.

1,6 Mio. 31 Mio.

anzahl der angebotenen titel:

umsatz:

tOP 15 ÖSterrei-
chiSche alBuM- 
künStler 2013

 1. Andreas Gabalier
  2. Die Seer
 3. Kiddy Contest Kids
 4. Semino Rossi
  5. Franz Welser-Möst/WPH
 6. Rainhard Fendrich
 7. Anna Netrebko
  8. Parov Stelar
 9. Thomas David
 10. Nockalm Quintett
 11. Hannah
 12. DJ Ötzi
 13. Hansi Hinterseer
 14. Christina Stürmer
 15. Ursprung Buam



Der globale Musikmarkt erreichte 
2013 ein Umsatzvolumen von rund 
15 Milliarden US$, das entspricht ei-
nem Minus von 3,9 Prozent gegenüber 
2012. Hauptverantwortlich für diesen 
Rückgang ist ein starker Umsatzverlust 
von fast 15 Prozent im weltweit zweit-
größten Musikmarkt Japan. Ohne Japan 
käme der Musikmarkt auf ein nahezu 
gleiches Ergebnis wie 2012.

Die Umsätze am Online-Musik-
markt (Downloads und Streaming) 
sind um 4,7 Prozent auf 5,9 Milliarden 
US$ neuerlich gestiegen. Insgesamt 
steuert der Online-Musikmarkt bereits 
39 Prozent zu den Gesamtumsätzen 
bei. Im weltweit größten Musikmarkt – 
den USA –  ist der Umsatz am Online-
Musikmarkt um fünf Prozent gestie-
gen, was insgesamt zu einem Plus von 
einem Prozent am US-Markt führte. 
Der europäische Online-Musikmarkt 
ist um 12,4 Prozent gewachsen und 
erlebt erstmals seit 2001 ein leichtes 
Wachstum.  

Streaming-Umsätze  
steigen um 49%
Streaming-Angebote erzielen sowohl 
beim Umsatz als auch bei den Nutzer-
zahlen rasante Zuwächse. Die Einnah-
men sind 2013 erstmals auf mehr als 
eine Milliarde US$ gestiegen (ein Plus 
von 49%), die Anzahl der Abonnenten 
von Musikstreaming-Services ist auf 
28 Millionen gewachsen, das sind 50 
Prozent mehr als 2012. Mit Streaming-
Angeboten können auch immer mehr 
Musikfans erreicht werden, die vor ei-
nigen Jahren noch unlizenzierte Platt-

formen im Internet nutzten. „Zugang 
zu Musik“ statt „Besitz von Musik“ 
macht bereits 28 Prozent des gesam-
ten Online-Musikmarkts aus. Auch 
dieser Anteil hat sich im Vergleich zu 
2012 verdoppelt. Während Streaming 
vor allem jüngere Konsumenten an-
spricht, überwiegen Downloads und 
CDs bei den älteren Käufern, wobei 
Streaming-Dienste auch hier auf dem 
Vormarsch sind.

Hinsichtlich des bevorzugten di-
gitalen Musikkonsums ist der inter-
nationale Musikmarkt sehr vielfältig 
geworden. In Deutschland, Großbri-
tannien und den USA herrscht ein 
recht ausgewogener Mix der derzeit 
beliebtesten Angebote vor (Downloads 
sind populärer als Streaming, aber 
Streaming wächst stark), während 
etwa in Frankreich (Herkunftsland 
von Deezer), Südkorea (sehr technolo-
gieaffin) und Schweden (Heimatland 
von Spotify) Streaming-Angebote be-
vorzugt werden.

Global gesehen kristallisieren sich 
drei Gruppen von Märkten heraus: 
erstens Länder in Nordeuropa, in de-
nen Streaming-Dienste dominieren; 
zweitens die Märkte in Nordamerika 
und Europa (inklusive Österreich), 
wo Streaming schnell wächst, aber 
Downloads weiterhin dominieren, 
und drittens eine Reihe anderer Län-
der mit noch nicht so gut entwickel-
ten Musikmärkten einschließlich der 
Schwellenländer, wie Brasilien und 
Mexiko, wo sowohl Downloads als 
auch Streams auf noch niedrigem Ni-
veau schnell wachsen.

15 Milliarden US$ Umsatz am weltweiten Musikmarkt
5,9 Milliarden US$ weltweiter Umsatz am Online-Musikmarkt
Erfolgreichste Künstler: One Direction, Eminem, Justin Timberlake

InternatIonaler  
MusIkMarkt
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15,7 15,6
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MUSIkMarkt 

2011 2012
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us$-kurs 2013

15

2013

Innerhalb des Download-Markts 
lässt sich ein ähnlicher Trend wie in 
Österreich beobachten. Der Download 
von Einzelsongs ist leicht rückläufig 
(der Konsum von Einzeltiteln verlagert 
sich teilweise auf das stark wachsende 
Streaming-Segment), die Umsatzkurve 
bei Album-Downloads hingegen zeigt 
weiterhin nach oben. Viele Musikfans 
wollen offenbar das komplette Album 
ihrer Lieblingskünstler auch besitzen. 
Insgesamt ergibt sich am Download-
markt ein Minus von 2,3 Prozent, was 
aber durch das rasante Wachstum der 
Streams mehr als wettgemacht wird.

Trotz des fortschreitenden Wandels 
zur verstärkten Nutzung von Online-
Musikangeboten bleibt der Verkauf 
von physischen Produkten wie CDs, 
Musik-DVDs und Vinyl-Schallplatten 
ein wesentliches Standbein der Mu-
sikwirtschaft. Mehr als die Hälfte des 
Gesamtumsatzes wird weltweit immer 
noch mit physischen Formaten erzielt. 
Immer wichtiger werden auch die Li-
zenz-Einnahmen aus der Sendung in 
Radio und TV, sowie der Aufführung 
von Musik in Discos, Bars, Restaurants 
etc. Mehr als 1,1 Milliarden US$ wur-
den auf diesem Gebiet weltweit erzielt, 
der Anteil an Gesamteinnahmen der 
Musikwirtschaft beträgt 7,3 Prozent.

Österreich im internationalen 
Vergleich
Österreich zählt zu den Top-20-Mu-

sikmärkten weltweit und gilt im inter-
nationalen Vergleich als stabiler Mu-
sikmarkt mit Wachstumspotenzial am 
Online-Musikmarkt – und hier wiede-
rum vor allem bei Streaming-Angebo-
ten. Der physische Markt ist trotz der 
Rückgänge stabiler als in vielen ande-
ren Märkten. Am Online-Musikmarkt 
hat Österreich mit 17 Prozent Wachs-
tum deutlich besser abgeschnitten als 
der internationale Durchschnitt mit 
4,7 Prozent. Auch die enorme Stei-
gerung von 330 Prozent bei Streams 
übertrifft den globalen Schnitt von 
rund 50 Prozent bei Weitem. Aller-
dings befinden sich die heimischen 
Streaming-Umsätze noch auf relativ 
niedrigem Niveau. Auch beim Anteil 
des Online-Musikmarkts am Gesamt-
markt hat Österreich mit 25 Prozent 
in 2013, gegenüber 39 Prozent global 
noch hohes Wachstumspotenzial.

one Direction, eminem, Justin 
timberlake, katy Perry und 
Bruno Mars sind die top 5  
artists 2013 weltweit
Eine Auswertung der Musikverkäufe 
sämtlicher digitalen und physischen 
Formate – wie CDs, LPs, Downloads von 
Alben und Tracks bis hin zu Streams 
über kommerziell vermarktete Musik-
abos und werbefinanzierte Dienste  
sowie Musikvideo-Abrufe etwa auf 
YouTube – ergibt folgendes Ranking 
für 2013 (siehe Kasten rechts).

+9% +5%

in Mrd. us$*

InternatIonaler 
onlIne-MUSIkMarkt

2011 2012 2013

*umsatz adaptiert auf Basis  
us$-kurs 2013

5,1 5,6 5,9

Basis: umsatz internationaler 
Musikmarkt

■ Physisch

■ Digital

■ sendung/aufführung

■ synch/Merch/sonstige

anteIl eInzelne 
MUSIkforMate

51,4%

2,3%

39%

7,3%

Basis: umsatz internationaler 
Musikmarkt

■ Downloads

■ streaming

■ klingeltöne

■ sonstige

anteIl eInzelne 
MUSIkforMate 
onlIne-MUSIk

67%

1%

28%

4%

WeltWeIt  
erfolgreIchSte  
künStler 2013

 1. One Direction
  2. Eminem
 3. Justin Timberlake
 4. Bruno Mars
  5. Katy Perry
 6. P!nk
 7. Macklemore & Ryan Lewis
  8. Rihanna
 9. Michael Bublé
 10. Daft Punk

in Prozent der Internet-user, die streaming/Downloads verwenden

■  streaming   ■  Downloads

Schweden

47

7

frankreich

36

9

Italien

32

15

USa

23
27

Uk

22

33

Deutschland

12

31

StreaMIng VS. DoWnloaDS InternatIonal
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Special: So funktionieren 
MuSik-StreaMing-aboS

 

Die passende Songauswahl  
immer und überall verfügbar
Die bekanntesten Musik-Streaming-
Dienste verfügen heute über eine Mu-
sikbibliothek von mehr als 25 Millionen 
Songs aus allen erdenklichen Genres. 
Die meisten bieten Premium-Modelle 
an. Dabei können interessierte Musik-
fans den Service während einer kos-
tenlosen Testphase ausprobieren und 
danach auf ein Premium-Abo umstei-
gen. Premium-Abos ermöglichen un-
eingeschränkten Musikgenuss in Top- 
qualität – mobil und flexibel, zu jeder 
Zeit, egal ob am Smartphone, Tablet, 
Laptop oder PC. Die Vorteile für Kon-
sumenten liegen also auf der Hand. Im-
mer mehr Musikinteressierte nehmen 
dieses attraktive Angebot in Anspruch.

Die wichtigsten Streamingdienste 
und deren Angebot finden Sie im 
Überblick rechts.

So funktioniert das  
Geschäftsmodell
Das Geschäftsmodell eines Musikabo-
Dienstes unterscheidet sich fundamen-
tal vom Verkauf einzelner Produkte. 
Die Songs werden nicht pro abgerufe-
nem Stream mit einem Fixbetrag ab-
gerechnet, sondern die Rechteinhaber 
erhalten einen Anteil des erzielten Ge-

samtvolumens eines Streaming-Anbie-
ters. Stefan Zilch – Spotify-Geschäfts-
führer für Deutschland, Österreich 
und die Schweiz – bringt es auf den 
Punkt: „Je nachdem, wie erfolgreich 
ein Künstler in einem Monat bei Spo-
tify ist, wird er anteilsmäßig honoriert. 
Steht ein Künstler für ein Prozent des 
Streamingvolumens, erhält er ein Pro-
zent aus den gesamten Einnahmen.“

Viele Vorteile, viele  
Herausforderungen
Nun wird jedoch das gelernte System 
der Einmalzahlung eines Fixbetrags – 
wie es beim Verkauf von Downloads 
oder CDs der Fall ist – oft eins zu eins 
mit dem Streamingabo-System vergli-
chen. Dabei kommt es auch in der öf-
fentlichen Diskussion zu Missverständ-
nissen bezüglich der zu erzielenden 
Einnahmemöglichkeiten, weil  oftmals 
Cent-Beträge pro Stream mit einem 
Euro beim Song-Download verglichen 
werden und daraus die Schlussfolge-
rung gezogen wird, mit Streaming sei 
kaum etwas zu verdienen. An die Stel-
le einer einmaligen Bezahlung treten 
jedoch Mehrfacherlöse, die bei jedem 
Anhören eines Tracks aufs Neue ein-
gespielt werden. So kann durch viele 
Kleinstbeiträge über einen längeren 

Zeitraum hinweg ein substanzieller Be-
trag erwirtschaftet werden, der schluss-
endlich auch höher sein kann als beim 
Download. Entscheidend für den Erfolg 
von Musikabos sind neben der Häufig-
keit von gestreamten Songs eine mög-
lichst hohe Anzahl an Abonnenten.

Ein weiterer Unterschied zu den 
Verkäufen von Downloads oder phy-
sischen Tonträgern besteht darin, dass 
bei Streaming-Services die Umsatz-
kurve flacher verläuft, d. h., der Groß-
teil der Einnahmen wird nicht in den 
ersten Wochen nach der Veröffentli-
chung erzielt, sondern die Erlöse ver-
teilen sich über einen längeren Zeit-
raum, weil sich Streaming-Nutzer ihre 
Lieblingsmusik immer wieder über 
Jahre hinweg anhören. 

Neben den positiven Effekten hat 
dies auch zur Folge, dass Einnahmen- 
und Investitionsplanungen für Künst-
ler und Labels noch schwieriger wer-
den, als dies ohnehin schon der Fall 
ist. Andererseits tragen Streaming-An-
gebote dazu bei, Musikpiraterie einzu-
dämmen; verloren gegangene Einnah-
men können so zumindest teilweise 
zurückgewonnen werden. Die bisheri-
gen Erfahrungen zeigen jedenfalls, dass 
Länder mit hohem Streaminganteil den 
gesamten Musikmarkt beleben.

Musik-Streaming-Dienste sind weltweit auf dem Vormarsch. 
Lesen Sie hier, wie sie funktionieren, welche Vorteile sie haben 
und welche Herausforderungen sie mit sich bringen.

Spotify
Streaming-Anbieter: Den Spotify-Nutzern stehen über  
20 Millionen Songs zur Auswahl.
■ Angebote
Free: Kostenlose Web- und Mobil-Version mit Werbung, 
inklusive der Erstellung von eigenen Playlists und einem 
Shuffle-Modus.
Premium: Unbegrenzte Web- und Mobil-Version ohne 
Werbung, 30-tägige Gratis-Testversion, danach 9.99 Euro 
pro Monat.
■ Plattform
Computer (Web-Version über den Browser) 
iPhone und iPad
Android (Smartphones und Tablets)

Deezer
Streaming-Anbieter: Für Deezer-Nutzer stehen  
mittlerweile über 30 Millionen Songs bereit.
■ Angebote
Discovery: Kostenlose Webversion mit Werbung,  
unbeschränkt für 12 Monate, danach auf 2 Stunden  
pro Monat begrenzt.
Premium: Unbegrenzte Webversion ohne Werbung,  
15 Tage gratis, danach 4,99 Euro im Monat
Premium Plus: Unbegrenzte Web- und Mobil-Version ohne 
Werbung, 15 Tage gratis, danach 9.99 Euro pro Monat.
■ Plattform
Computer (Web-Version über den Browser) 
iPhone und iPad
Android (Smartphones und Tablets)
Windwos Phone
BlackBerry

Juke
Streaming-Anbieter: Juke-Nutzer können ebenfalls  
auf über 20 Millionen Songs zugreifen.
■ Angebote
Juke Music Flat: Unbegrenzte Web- und Mobil-Version 
ohne Werbung, 30-tägige kostenlose Testversion,  
danach 9.99 Euro pro Monat
■ Plattform
Computer (Web-Version über den Browser) 
iPhone und iPad
Android (Smartphones und Tablets)
Windwos Phone
Sonos

Simfy
Streaming-Anbieter: Simfy-Nutzern stehen über  
25 Millionen Songs zur Verfügung.
■ Angebote
Premium: Unbegrenzte Web- und Desktopversion  
ohne Werbung, 14 Tage gratis testen, danach 4,99 Euro 
im Monat.
Premium Plus: Unbegrenzte Web- und Mobil-Version  
ohne Werbung, 
14 Tage kostenlos testen, danach 9.99 Euro pro Monat.
■ Plattform
Computer (Web-Version über den Browser) 
iPhone und iPad
Android (Smartphones und Tablets)
BlackBerry

Ampya
Streaming-Anbieter: Auch Ampya bietet seinen Nutzern 
ein Angebot mit über 20 Millionen Songs.
■ Angebote
Free: Kostenlose Webversion mit Werbung.
Premium: Unbegrenzte Webversion ohne Werbung,  
30 Tage gratis, danach 4,99 Euro im Monat.
Premium Plus: Unbegrenzte Web- und Mobil-Version 
ohne Werbung, 30 Tage gratis, danach 9.99 Euro  
pro Monat.
■ Plattform
Computer (Web-Version über den Browser) 
iPhone und iPad
Android (Smartphones und Tablets)

Google
Streaming- und Download-Anbieter: Steaming-Nutzern 
stehen Millionen von Songs zur Wahl; der Download-
Dienst umfasst über 18 Millionen Songs.
■ Angebote
Streaming: Google Play All-Inclusive: Unbegrenzte  
Web- und Mobil-Version ohne Werbung, 30 Tage gratis, 
danach 9.99 Euro pro Monat.
Download: Einzelne Songs kosten zwischen 0,69  
und 1,29 Euro, Alben sind ab 4,99 Euro erhältlich.
■ Plattform
Computer (Web-Version über den Browser) 
Android (Smartphones und Tablets)

Die Top STreAminG- 
AnbieTer in ÖSTerreicH

Das Spotify-Vergütungssystem:
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Quelle: Der ultimative Online-Musik Guide, Wien 2014



In Österreich ist das Kopieren ur-
heberrechtlich geschützter Werke 
für private Zwecke erlaubt. Um Kre-
ative und Kunstschaffende für diese 
gesetzlich erlaubte Privatkopie zu 
entschädigen, wurde 1980 die Leer-
kassettenvergütung eingeführt. Al-
lerdings hat sich in den letzten 15 
Jahren das private Kopieren auf Spei-
chermedien verschoben, die bisher 
gesetzlich nicht klar in die bestehen-
de Vergütung eingeschlossen sind. 
Dadurch sind die Einnahmen rapide 
gesunken, Urheberinnen und Urhe-
ber werden nicht mehr – wie gesetz-
lich vorgeschrieben – für die Privat-
kopie entschädigt. Und das, obwohl 
mehr kopiert wird denn je. Das heißt: 
Obwohl die Nutzung urheberrecht-
lich geschützter Werke von Jahr zu 
Jahr steigt, sinken die Einnahmen aus 
der Leerkassettenvergütung.

OGH-Beschluss zur Privatkopie 
– ein Meilenstein in der Ent-
wicklung des österreichischen 
Urheberrechts

Nun hat der Oberste Gerichtshof 
endlich für Klarheit gesorgt, indem er 
Ende 2013 die grundsätzliche Vergü-
tungspflicht multifunktionaler Medi-
en wie Festplatten unter dem jetzigen 
Gesetz bestätigt. Die Kernaussagen des 
OGH-Beschlusses vom 17.12.2013 sind 
unmissverständlich:

„Nun ist aber notorisch, dass ana-
loge Speichermedien mittlerweile im 
Verschwinden begriffen sind und suk-
zessive durch digitale Speichermedien 
ersetzt werden, deren Speicherkapazi-
täten seit dem Jahr 2005 enorm erweitert 
wurden und die auch in wirtschaftlich 
bedeutendem Ausmaß zur Vervielfälti- 
gung von urheberrechtlich geschützten 
Werken genutzt werden.“ (S. 15)

„Die potenzielle oder auch tatsäch-
liche Multifunktionalität von Festplat-
ten steht der Vergütung daher nicht 
entgegen.“ (S. 16)

„Es ist so mit – falls sich die Tat- 
sachenbehauptungen der Beklagten 
im Wesentlichen als zutreffend erwei-
sen sollten – grundsätzlich von einer 
Vergütungspflicht im Sinne von §42b 
Abs 1 UrhG im Bezug auf Computer-
Festplatten auszugehen, deren Multi-
funktionalität wird allerdings bei der 
nach §42 b Abs 4 vorzunehmenden 
Bemessung der Vergütung zu berück-
sichtigen sein.“ (S. 18)

Die Anpassung der bestehenden   
Leerkassettenvergütung auf moderne 
Speichermedien ist das treffsicherste 
und effektivste Modell. Die Kosten 
belaufen sich dabei auf 20 bis 30 Mil-

Musik-Download und Streaming 
boomt, das Angebot wächst von Jahr 
zu Jahr. Man muss kein Computer-Ex-
perte sein, um Streaming-Abonnent zu 
werden oder Musik aus dem Internet 
bequem, sicher und legal herunterzu-
laden. Der „Ultimative Online-Musik 
Guide“ zeigt wie einfach die Hand-
habung der Online-Musikangebote 
ist. Anhand der besten Anbieter wird 
durch praktische Anleitungen gezeigt, 
wie Musikfans das Beste aus den On-
line-Musikdiensten herausholen.

Über das serviceorientierte Kern-
stück des Ratgebers hinaus erfahren 
die LeserInnen auch Spannendes 
rund um die Musikbranche. Wie zum 
Beispiel über die Geschichte der Mu-
sikindustrie, wie sich die Charts ent-
wickelt haben oder welche Musik-
stile und Abspielgeräte (von Thomas 
Edison’s Staniolblatt bis zum Smart-
phone) in den verschiedenen Epochen 
gerade en vogue waren und sind; wie 
sich die Musikbranche aufgrund der 
Online-Revolution in den letzten Jah-
ren verändert hat; auch Zahlen, Daten, 
Fakten zur wirtschaftlichen Entwick-
lung des Musikmarkts kommen nicht 
zu kurz und nicht zuletzt wird auch 
Wissenswertes über rechtliche Belan-
ge bei der Musiknutzung im Internet 
geboten.

Weitere Informationen auf 
www.musikguide.at
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Festplattenabgabe jetzt!
Der Begriff „Festplattenabgabe“ hat in der Vergangenheit zu einiger 
Verwirrung geführt. Es handelt sich dabei um keine neue Vergütung, son- 
dern lediglich um eine gesetzliche Klarstellung der bestehenden Vergütung. 
Der OGH hat Ende 2013 die grundsätzliche Vergütungspflicht multifunktio-
naler Medien wie Festplatten unter dem jetzigen Gesetz bestätigt.

Der Ratgeber zeigt Tipps und Tricks, wie die Downloadshops 
und Streaming-Angebote funktionieren und liefert Wissens- 
wertes rund um die Musikbranche.

19

EinnaHMEn aUs dEr LEErkassEttEnvEr- 
GütUnG dEr LEtztEn 5 JaHrE iM vErGLEicH:

2009 2010 2011 2012 2013*

in Mio. euro

11,7
9,9

7,9
6,6 6,4

* vorläufige Hochrechnung

Der „UltiMative  
Online-MUsik gUiDe“

Schauspielerin Ursula Strauss: 
„Wenn man anfängt,  
geistiges Eigentum nicht 
mehr wertzuschätzen, hat 
das Auswirkungen auf das 
Leben aller. Denn wenn 
man für Arbeit nicht mehr 
bezahlt wird, ist das  
Prekariat die Folge.“

Erhältlich in 
allen trafiken



absicHerUng Der privat- 
kOpie, Faire vergütUng  
Für kUnstscHaFFenDe. eine 
win-win-sitUatiOn.

lionen Euro, die KünstlerInnen und 
Kreativen rechtmäßig als Ausgleich 
für die in Österreich erlaubte Privat-
kopie zustehen. Für KonsumentInnen 
schafft das Vergütungsmodell außer-
dem Rechtssicherheit. Lediglich die 
Geräteindustrie und der Handel sträu-
ben sich noch, obwohl der Handel die 
Vergütung bereits seit 2010 einhebt, je-
doch nicht an die Verwertungsgesell-
schaften weiterleitet. „Es darf nicht 

sein, dass zugunsten der Margen gro-
ßer Konzerne die Künstlerinnen und 
Künstler um ihr Einkommen bangen 
müssen“, so Sandra Csillag von der 
Verwertungsgesellschaft Literar-Me-
chana. „Auch die vom Handel vorge-
schlagene Alternative einer Haushalts-
abgabe ist inakzeptabel. Damit wird 
lediglich die Verantwortung von rund 
160 Unternehmen auf 3,6 Millionen  
österreichische Haushalte abgewälzt.“
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der OGH hat klargestellt, dass die Urheberrechtsabgabe für Privat-
kopien auch bei Festplatten anfällt. Was verändert sich dadurch für 
kunstschaffende und die kreativwirtschaft in Österreich?
Sehr viel, denn das ist eine Grundsatzentscheidung in einem Musterpro-
zess! Der OGH schafft damit Klarheit und Rechtssicherheit – nicht nur für 
die Kunstschaffenden, auch für Konsumenten und den Handel. Wird bei 
Festplatten eine Vergütung für die Privatkopie bezahlt, können Konsu-
mentinnen und Konsumenten so viel Musik, Filme, Videos, Fotos, Texte, 
Fernsehsendungen usw. auf ihren PC oder ihr Notebook speichern, wie 
sie wollen. Das alles sichert die pauschale Urheberrechtsabgabe ab, und 
gleichzeitig werden damit die kreativen Leistungen der Kunstschaffenden 
fair vergütet. Eine Win-Win-Situation und ein bewährtes Modell.

Werden Pcs und notebooks für konsumentinnen und konsumenten 
teurer?
Natürlich nicht! Der Großteil des Handels hebt die Festplattenabgabe 
längst ein, ohne dass es zu irgendeiner Verteuerung von PCs oder Note-
books gekommen wäre. Da ist viel Panikmache dabei. Die Urheberrechts-
abgabe ist definitiv für Geräte wie PCs oder Notebooks nicht preisbildend. 
Das zeigt auch der internationale Vergleich mit Ländern, in denen es die 
Festplattenabgabe bereits seit Jahren gibt. Die Festplattenabgabe wird in 
Österreich auf jährlich rund 30 Millionen Euro geschätzt, das sind nur 
0,6% des Elektrohandelumsatzes von 5 Milliarden Euro.

der Elektrohandel und die Geräteindustrie schlagen nun statt der 
Urheberrechtsabgabe eine neue kunststeuer vor, die von allen Haus-
halten zu zahlen ist. Ein geeignetes Modell?
Völlig ungeeignet und der sehr durchsichtige Versuch, eine gesetzliche 
Vergütungspflicht, die den Elektrohandel und nicht gerade finanzschwa-
che Konzerne wie Samsung, HP oder Apple trifft, auf alle Österreicherin-
nen und Österreicher abzuwälzen. Statt 150 Firmen sollen 3,5 Millionen 
Haushalte zahlen – wer will das? 

Was sind nun die nächsten schritte bei der Urheberrechtsabgabe auf 
Festplatten?
Zuerst ist das Verfahren zu Ende zu führen, weil der OGH die Sache 
zwar rechtlich in letzter Instanz entschieden, gleichzeitig aber mit 
Aufträgen an das Erstgericht zurückverwiesen hat. Selbstverständlich 
wollen wir aber auch die Zeit für Verhandlungen mit der Wirtschaft-
kammer nützen. Mit etwas gemeinsamem Willen ist eine Konsenslösung 
realistisch zu erreichen.

Schauspieler und Regisseur Karl Markovics: 
„Der Wert eines künstlerischen Produkts, einer  
geistigen Leistung wird nicht mehr anerkannt. In der 
virtuellen Welt konsumiert man alles, ohne die Schöp-
fer zu beteiligen. Wenn es um ein paar Euro Fest- 
plattenabgabe geht, gibt es lauter Freiheitskämpfer.“

Schriftsteller Doron Rabinovici: 
„Die Gegner der Festplattenabgabe agieren mit  
blanker Leidenschaft. Sie wenden sich gegen die 
Menschen, die Kunst betreiben. Es ist natürlich nicht 
fein, wenn man sagt, man mag Kunst und Künstler 
nicht. Daher sagt man: ‚Ich bin gegen die Abgabe.‘ 
Obwohl es keinen wirklichen Grund gibt.“

Musiker Andy Baum: 
„Ein Teil meiner Entlohnung waren die Tantiemen  
aus der Leerkassettenvergütung. Mit diesem  
Gesellschaftsvertrag kamen beide Partner gut aus,  
die Kunstschaffenden und die Konsumenten. Die  
technischen Entwicklungen haben an den inhaltlichen 
Dingen nichts geändert. Mit der Vergütung ist ja das 
Recht auf Privatkopie gegeben. Und das wäre auch 
bei der Festplattenabgabe so.“
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Beckermann, Berger, Berner, Bilgeri, 
Brandstätter, Dag, Derflinger, Donnhofer, 
Dusl, Eggers, Ertl, Flicker, Geyrhalter, 
Glawogger, Glück, Gossner, Gruber, 
Gruber, Hajek, Haneke, Harather,  
Hausner, Hengstler, Henning, Hiebler, 
Hitz, Honetschläger, Huemer, Händl, 
Kehrer, Kern, Kilic, Kino, Köpping, 
Kreihsl, Kren, Kreutzer, Kusturica, 
Lummerstorfer, Mader, Meise, Minck, 
Murnberger, Novotny, Patzak, Paulus, 
Payer, Pfeifenberger, Poet, Prochaska, 
Rebic, Riahi, Roth, Ruzowitzky, Ru-
ehm, Salomonowitz, Sauper, Schalko, 
Schleinzer, Schmiderer, Schwabenitzky, 
Schweiger, Seidl, Sicheritz, Spielmann, 
Stepanik, Sturminger, Svoboda, Synek, 
Unger, Wagenhofer, Widrich, Wulff

Unterstützer

Interview mit Franz Medwenitsch



IFPI Musikmarkt 2013

22

AmAdeus AustriAn music   AwArds 2014 

 

die nominierten 2014

Top-Event der  
österreichischen Musikszene
Österreichische Musik, Genre-Vielfalt 
und Publikums-Voting sind die drei 
Säulen des Amadeus-Erfolgskonzepts 
– gut verpackt in einer originellen und 
einzigartigen Show. Die Amadeus-
Awards gelten als der Top-Event der 
österreichischen Musikszene. Auftrit-
te von heimischen und internationa-
len Künstlern, Amadeus-Gewinnern 
und prominenten Laudatoren aus dem 
Who’s Who der Musik- und Medien-
szene machen den Amadeus zu einem 
attraktiven Show-Ereignis. 

„Die mehr als 50 Amadeus-No-
minierten sind eine spannende Mi-
schung aus bekannten Stars und auch 
heuer wieder vielen Neu-Entdeckun-
gen aus unterschiedlichsten Genres. 
Sie alle spiegeln die kreative und 
vielfältige österreichische Musiksze-
ne wider. Mit den Amadeus Awards 
wollen wir heimischen Musikschaf-
fenden zu     einer wichtigen Präsen-
tationsplattform verhelfen und dem 
Publikum eine unvergessliche Show 

bieten“, fasst Hannes Eder – Präsident 
IFPI Austria – zusammen.

Kategorien und  
Nominierte 2014
Das Rennen um die begehrten Trophä-
en ist bereits eröffnet, denn die Nomi-
nierten für die diesjährige Verleihung 
sind seit Ende Februar fix. Auch bei 
der 14. Ausgabe der „Amadeus Aus-
trian Music Awards“ treffen Musiker 
aus den verschiedensten Stilrichtun-
gen aufeinander. Gleich mehrfach  
nominiert sind heuer u. a. Andreas 
Gabalier, Christina Stürmer, Parov 
Stelar, Thomas David, Left Boy und 
Bilderbuch. (Alle Nominierten 2014 
siehe Kasten.)

Die jeweiligen Genre-Experten der 
Amadeus-Jury wählen ihre drei Top-
Künstler, -Alben und -Songs aus. Die 
Meistgenannten über alle Genres hin-
weg ergeben die Nominierten. Der 
oder die Gewinner(in) des Lebens-
werks wird vom Veranstalter ausge-
wählt, der FM4 Award von Radio FM4 
und dessen Hörern ermittelt. Zum ers-

Album des Jahres
The Art of Sampling (Parov Stelar)
Hoch 2 (RAF 3.0)
Home Sweet Home (Andreas Gabalier)
Ich hör auf mein Herz (Christina Stürmer)
Zeitgeist (Camo & Krooked)

Song des Jahres
Able (Thomas David)
D.N.A (Anna F.)
Get It Right (Left Boy)
Maschin (Bilderbuch)
Suitcase (Como)

Best Live Act  
by oeticket.com
Andreas Gabalier
Rainhard Fendrich
Parov Stelar
Russkaja
Die Seer

Best Video
An manchen Tagen (Nazar)
Cold Hands (Velojet)
Get It right (Left Boy)
Maschin (Bilderbuch)
Notice (Steaming Satellites)

Electronic/Dance  
by KRONEHIT
Camo & Krooked 
Darius & Finlay 
Global Deejays
Rene Rodrigezz
Tosca

FM4 Award
Bilderbuch
Manu Delago
Steaming Satellites
We Walk Walls
Yasmo/Miss Lead

Rock/Hard&Heavy
Bilderbuch
Chaos Beyond
Kaiser Franz Josef 
Serenity

Jazz/World/Blues
5/8erl in Ehr’n
Christian Muthspiel
Gansch & Breinschmid
Norbert Schneider
Hans Theessink

HipHop/RnB
Chakuza
Gerard MC
RAF 3.0
Texta

Pop
Christina Stürmer 
Como
Thomas David
Effi
Left Boy

Schlager
Charly Brunner & Simone
DJ Ötzi
Nik P.
Nockalm Quintett
Semino Rossi

Volkstümliche Musik
Andreas Gabalier
Hannah
Hansi Hinterseer
Die Jungen Zillertaler
Marc Pircher

ten Mal wird heuer der „Best Video 
Award“ verliehen, eine prominente 
Fachjury bestehend aus den Regisseu-
ren Mike Majzen, Arash T. Riahi und 
David Schalko haben hierfür die No-
minierten ausgewählt. 

Mit KRONEHIT ist heuer auch ein 
weiterer Radiopartner mit an Bord. 
KRONEHIT wird den Electronic/
Dance Award präsentieren.

Bereits zum zweiten Mal wird das 
„Best Engineered Album“ für die Leis-
tung von Tonstudios bei Recording, 
Mixing und Mastering ausgezeichnet: 
„Gut, dass es im Rahmen der Amade-
us Award auch einen Branchenpreis 
gibt, der die kreative Leistung der Ton-
studios würdigt, wir freuen uns über 
45 hochqualitative Einreichungen“, so 
Georg Tomandl, Obmann-Stellvertreter 
der Film- und Musikindustrie im Fach-
verband der Wirtschaftskammer.

Windows & Surface  
als starke Partner 
Mit Windows und Surface hat Amade-
us zwei starke Partner an seiner Sei-
te, die es sich zur Aufgabe gemacht 
haben, für Unterhaltung der Sonder-
klasse zu sorgen. Musik wird dabei 
großgeschrieben: Dank Xbox Music 
können alle Musikliebhaber auf mehr 
als 30 Millionen Songs zugreifen und 
kostenlos streamen. 

Der umfangreiche Musikdienst von 
Windows 8 ist für PC, Tablet, Xbox 
und Smartphone erhältlich (und ist 
auf allen Windows 8 Devices bereits 
vorinstalliert.) So ist auch Surface 2, 
das neue Windows 8 Tablet aus dem 
Hause Microsoft, die perfekte mobile 
Entertainmentzentrale, die Musikbe-
geisterte rund um die Uhr mit ihren 
Lieblingssongs und neuen Hits ver-
sorgt. Mehr Informationen auf www.
microsoft.com/surface/de-at.

Alle Infos, Videos, Fotos zu den Ama-
deus Austrian Music Awards finden 
Sie auf www.amadeusawards.at

Amadeus Awards  
in den Medien
der „Austro Grammy“: Ama-
deus-Awards. die seit dem 
Jahr 2000 jährlich vom Ver-
band der Österreichischen 
musikwirtschaft vergebene 
ehrung ist ein schöner Lohn 
für oft unterschätzte Leis-
tungen hierzulande tätiger 
Künstler. News

Alles, was in der österrei-
chischen musikszene rang 
und namen hat, trifft sich 
alljährlich bei den Amadeus-
Awards. Kronen Zeitung

Von seinem esprit, seiner 
Atmosphäre und seinem 
Publikum sucht der Amadeus 
auch international seinesglei-
chen. die deutsche Branche 
sollte versuchen, möglichst 
viele Karten für die nächste 
Verleihung des Amadeus zu 
bekommen, um zu sehen, 
wie man ein Familienfest 
einer Branche so erfolgreich 
gestalten kann.
Musikpressedienst,  
Deutschland

der letzte schrei aus Öster-
reich. die heimische musik-
branche kürte wieder die 
Besten mit einem Amadeus.
Salzburger Nachrichten

es ist generell schon gut, 
dass es die Amadeus Awards 
gibt. und irgendwie hat man 
eine nicht schlechte Balan-
ce gefunden zwischen den 
gefährlichen Polen „einen 
auf dicke Hose machen“ und 
„minderwertigkeitskomplex-
deshalb-alles-ironisch-Veran-
staltung“. Wiener

Am 6. Mai 2014 geht die 14. Verleihung 
der Amadeus Austrian Music Awards 
im Wiener Volkstheater über die Bühne. 
PULS 4 überträgt die Award-Show live 
zeitversetzt. Manuel Rubey moderiert  

Österreichs wichtigsten Musikpreis.

„Der Amadeus ist definitiv wichtig. Österreich  
braucht einen Musikaward. Österreich bringt so viele 
große Musiker raus, und die sollten einmal im Jahr  
honoriert und respektiert werden – und dafür ist  
ein Musikpreis einfach wichtig.“

Parov Stelar, 3-facher Amadeus Gewinner 
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Charts 2013

Platin-
auszeiCh-
nungen 

single-Charts album-Charts
  
 1. Swing Both Way Robbie Williams
  2. Atlantis Andrea Berg
 3. Farbenspiel Helene Fischer
 4. Home Sweet Home Andreas Gabalier
  5. Glücksgefühle Beatrice Egli
 6. Best Of Helene Fischer
 7. Abenteuer Andrea Berg
  8. Kiddy Contest Vol. 19 Kiddy Contest Kids
 9. Best Of Andrea Berg
 10. Symphonie des Lebens Semino Rossi
 11. Dahoam Die Seer
 12. Outlaw Gentlemen & Shady Ladie Volbeat
 13. Neujahrskonzert 2013 Franz Welser-Möst/WPH
 14. The Truth About Love P!nk
 15. New York, Rio, Rosenheim Sportfreunde Stiller
 16. Random Access Memories Daft Punk
 17. Besser wird’s nicht Rainhard Fendrich
 18. VolksRock’n’Roller-Live Andreas Gabalier
 19. Lindsey Stirling Lindsey Stirling
 20. To Be Loved Michael Bublé
 21. Babel Mumford & Sons
 22. What About Now Bon Jovi
 23. Beste Sido
 24. The Marshall Mathers LP 2 Eminem
 25. Im Herzen jung Amigos
 26. All The Little Lights Passenger
 27. Sky Is The Limit DJ Antoine
 28. Bei meiner Seele Xavier Naidoo
 29. Night Visions Imagine Dragons
 30. Django Unchained Soundtrack
 31. Mit den Augen einer Frau Nockalm Quintett
 32. Delta Machine Depeche Mode
 33. Unholy Ground Sunrise Avenue
 34. Christmas Michael Bublé
 35. Herzwerk Andreas Gabalier
 36. 30.11.80 Sido
 37. Raop Cro
 38. Feuer und Flamme Beatrice Egli
 39. Moon Landing James Blunt
 40. 13 Black Sabbath

  
 1. Wake Me Up Avicii
  2. Blurred Lines Robin Thicke
 3. Let Her Go Passenger
 4. Bilder im Kopf Sido
  5. Scream & Shout Will.I.Am Feat. Britney Spears
 6. Just Give Me A Reason P!nk Feat. Nate Ruess
 7. Can’t Hold Us Macklemore & Ryan Lewis
  8. And We Danced Macklemore Ft. Ziggy Stardust
 9. Rosana Wax
 10. Thrift Shop Macklemore Ft. Wanz
 11. Get Lucky Daft Punk Ft. Pharrell William
 12. Victim Of Love Leonard Pospichal & Th. Blug
 13. Radioactive Imagine Dragons
 14. I Love It Icona Pop Feat. Charli Xcx
 15. Impossible James Arthur
 16. Applaus, Applaus Sportfreunde Stiller
 17. Safe And Sound Capital Cities
 18. Feel This Moment Pitbull Feat. Christina Aguilera
 19. Hey Brother Avicii
 20. Bella Vita DJ Antoine
 21. Roar Katy Perry
 22. Jubel Klingande
 23. Whatever Cro
 24. Dear Darlin’ Olly Murs
 25. La La La Naughty Boy Feat. Sam Smith
 26. Hall Of Fame The Script Ft. Will.I.Am
 27. I Need Your Love Calvin Harris Ft. E. Goulding
 28. Sonnentanz Klangkarussell
 29. Einmal um die Welt Cro
 30. Timber Pitbull Ft. Ke$Ha
 31. Animals Martin Garrix
 32. Castle Of Glass Linkin Park
 33. Counting Stars OneRepublic
 34. Wrecking Ball Miley Cyrus
 35. Ho Hey The Lumineers
 36. Go For Gold Andreas Gabalier
 37. Stolen Dance Milky Chance
 38. Pompeii Bastille
 39. Royals Lorde
 40. I Knew You Were Trouble Taylor Swift

22 heimische Alben unterschiedlicher 
Genres und Interpreten – von Andreas 
Gabalier, Semino Rossi und die Seer 
über Rainhard Fendrich, Thomas David 
und Christina Stürmer bis zum dreifa-
chen Amadeus-Gewinner 2013 Parov 
Stelar – konnten sich 2013 unter die 

Top 100 der Album-Charts platzieren.  
Die Single-Charts werden von in-

ternationalen Top-Hits dominiert. Der 
2013 durchgestartete Avicii belegt mit 
„Wake Me Up“ Platz 1, gefolgt von Ro-
bin Thicke mit „Blurred Lines“ und 
Passenger mit „Let Her Go“.

 

interpret titel status

Platin wird verliehen für: 
15.000 verkaufte Alben

30.000 verkaufte Singles

24 25

Lady Gaga Fame 7-fach PLATIN
Andrea  Berg Best of 6-fach PLATIN
STS Grenzenlos 5-fach PLATIN
Andrea Berg Die neue Best Of 3-fach PLATIN
Seer Junischnee 3-fach PLATIN
Andrea Berg Abenteuer 2-fach PLATIN
Andrea Berg Atlantis 2-fach PLATIN
Andreas Gabalier Home Sweet Home 2-fach PLATIN
David Garrett Rock Symphonies 2-fach PLATIN
DJ Ötzi Best Of 2-fach PLATIN
Franz Welser-Möst & WPH Neujahrskonzert 2013 2-fach PLATIN
Helene Fischer Farbenspiel 2-fach PLATIN
Helene Fischer Best Of 2-fach PLATIN
PSY Gangnam Style (Single) 2-fach PLATIN
Robbie Williams Swing Both Ways 2-fach PLATIN
Shakira Waka Waka (This Time For Africa) (Single) 2-fach PLATIN
STS Ueberdosis G’fühl 2-fach PLATIN
Amigos Im Herzen jung PLATIN
Avicii True PLATIN
Beatrice Egli Glücksgefühle PLATIN
Christina Stürmer Ich hör auf mein Herz PLATIN
Daft Punk Random Access Memories PLATIN
Daft Punk Get Lucky (Single) PLATIN
David Garrett Music! PLATIN
Flo Rida Whistles (Single) PLATIN
Imagine Dragons Night Visions PLATIN
Katy Perry Prism PLATIN
Kiddy Contest Kids Kiddy Contest Vol.19 PLATIN
Loreen Euphoria (Single) PLATIN
Macklemore Thrift Shop (Single) PLATIN
Marc Pircher 20 Jahre - Das Beste und noch mehr PLATIN
Nockalm Quintett Wahnsinnsflug auf Wolke 7/30 Jahre-30 Hits PLATIN
Nockalm Quintett Mit den Augen einer Frau PLATIN
P!nk The Truth About Love PLATIN
P!nk Just Give Me A Reason (Single) PLATIN
Pietro Lombardi Jackpot PLATIN
Rainhard Fendrich Besser wird's nicht PLATIN
Rihanna Unapologetic PLATIN
Robbie Williams Take the Crown PLATIN
Robin Thicke Blurred Lines (Singles) PLATIN
Rolling Stones Grrr! PLATIN
Seer Wohlfühlgfühl PLATIN
Seer Dahoam PLATIN
Semino Rossi Symphonie des Lebens PLATIN
Shakira Sale el Sol PLATIN
Sportfreunde Stiller MTV unplugged in New York PLATIN
Sportfreunde Stiller New York, Rio, Rosenheim PLATIN
STS Best of PLATIN
STS Augenblicke PLATIN
STS Jeder Tag zählt PLATIN
Volbeat Outlaw Gentlemen & Shady Ladies PLATIN
Wax Rosana (Single) PLATIN
Will.I.am Scream & Shout ft. Britney Spears (Single) PLATIN
Xavier Naidoo Danke fürs Zuhören PLATIN
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Die Top STreaming- 
anbieTer in ÖSTerreich
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